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Governance ist in der aktuellen Diskussion zu einem Modewort geworden, dessen Inhalt und 
Bedeutung nur mehr schwer zu erfassen ist. Vor diesem Hintergrund wollen die AutorInnen 
den Governance-Begriff nicht neu definieren, sondern ihn mit bestehenden Phänomenen des 
Rechts und der Verwaltung in Beziehung setzen. Anknüpfungspunkte ergeben sich sowohl 
auf europäischer als auch auf nationaler Ebene. Konkret kann man Governance in 
Österreich u. a. mit folgenden Begriffen in Verbindung bringen: Partizipation, Transparenz, 
Verantwortlichkeit, demokratische Legitimation, Informalisierung sowie die Einbindung in die 
Rechtsetzungs- und Entscheidungsfindungsprozesse der EU. Diese Entwicklungen können 
durch den Governance-Begriff verdeutlicht, eingefangen und miteinander in Beziehung 
gesetzt werden. Gerade in den Beratungen des Ausschusses 6 des Österreich-Konvents, 
auf die ebenfalls eingegangen wird, hat sich gezeigt, dass „Governance“ zunehmend auch 
an Bedeutung für eine neue Sicht der Verwaltung in Österreich gewinnt. 
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